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Schwere Bedrängni1s ist über ul Priester den NCI-

schliedensten Ländern der Welt hereingebrochen. Die
schwerste gew1ß Mexiko und Rußland, WO INa den
Priestern tast alle Jätigkeıt verbietet, S1e ver{olgt, gefian-
gensetzl, / OrAaUSaIilner Zuchthausstraie un ZUFTF Verban-

mörderische Gegenden verurteilt, S1C hinmordet.
L  \her auch anderen Ländern, denen der Kamp!

die Priester nıcht diese Stärke aNSENOMI hat
reicht INa uns vielfach den Bitterkelch dar Man emm
GIre Tätigkeıit verdächtigt uns als Finsterlinge Volks-
verderber und Staatsfeinde, streut ügen ber uLs Aaus,
nacht unNns ede un: Schriuftt ZULE Zielscheibe es Spot-
tes un Hohnes Wieder „sind WITL WIEe C111 Auswurtf die-
SE Welt geworden, WI1e C111 Schaum aller  66 (1 Kor 13)
;nd auch das GiH«r»c Jahr cheınt och keine Besserung
Hringen fn wollen. Nıicht als Morgenrot, als unheilschwan-
SCIES Dunkel kündet sıch Da heißt CS; UNnSs mıt
NC UECIN Mult un Krafit WapPhCH.: ”  ate fide,
virıliter agıte et confortamin!? ” (1 KOor 13) /oher
her den irost nehmen? He irdischen Stützen versagehl,

lehnen WIT uUuNnsSs ennn das ber qalle W elt schwe-
bende, untrügliche Gotteswort

Da mahnt der Psalm „Beneide nıcht die Bösen
(um ihren Lrfolg) ereılere dich n1ıC obD all der He
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st

ter Denn ch WIEC rgehe und - elk
dahın W1e Srunes Kraut ® Laß ab VO Zorn, l1aß fah-

allen Grimm, laß jede LElfersucht, du sündigst
1580 8 D a FıSchau, all die Bösen:werden ausgerottiet
Weilchen UT, der Frevler ist NIc mehr Fınst sa
ich Frevler sıch erheben sah iıhn sıch breiten WIeC

1Lıbanon die Zeder och als 1C wlederkehrte, War
schon nıcht mehr IC suchte ıhn, doch Stätte

War N1IC mehr finden Den Stillen ber wıird da
and ZU Erbe, des Friıedens Külle werden S1IC genıehen
(xott sagt C wIırd kommen Ich glaube möchte
uch die augenblickliche Übermacht der Gegner dagegen
sprechen.

Hat enn nıcht uch die Erfahrung Gottes Versiche-
O olt bestätigt? Sind enn uUuNnseTe Verfolger
etwas anderes als Gras und Krautf? Arme Gebilde au
Fleisch und Iut WINZ1SE Erdenbewohner, VOL Gott, „der
her dem Erdkreis thront WI1IC Heuschrecken“ (Is 22)
eutlLe kommend un IMOrsech zergehend? Und standen SIC

sleich der Zeder qu{i stolzer öhe un dehnten SIC ihre
Zweige ber Länder AUS, zertielen S1C N1C bald
Staub un ward nıcht iıhre Stätte leer befunden? Bietet
nıicht die Greschichte Beispiele Fülle?

Erweist sıch dieses Gotteswort SLELS als wahr,
rückt c eIn ewußtsein doch 11IE nahe, als e1m
Jahreswechsel Da SLEe INa  e EeINSaInm der schweigenden
irelen Natur, unter dem sternbesäten Himmel Auf dem
kleinen Inselchen Erde, VO Unendlichkeiten ach allen
Seiten umgeben. Steht da, CIM kleines Pünktchen AIl
„Wenn 1C die Hımmel betrachte, Mond un Sterne
Cas Werk deiner Hände, W as ist (dann) der Mensch?”
(Ps 4 1 Steht da fer des ZLeıtenstromes Wieder
rauscht e1INne Jahreswelle, mıt der Nummer 1935 gezeich-
nel vorüber, ihren Vorgängerinnen ach den Abgrund
der wigkei Vergangen Tür Wie viele VOL ın
kamen un SINSCN Kamen und SINSCN un wrugen aut
ıhrem Rücken Geschlechter, Reiche mıiıt sıch tort Wo
sıind S1e alle die Irüher diese rde bewohnten? Die Völ-



ur wende

NaDO he der Ritter- und Hansa- und
euzzugszeit? Wo Kömer,Griechen,Agypter, Babylonier

der Urzeit Völker? S1e blühten auft WI1C das Kraut des
eldes vielleicht W1e die Zedern des Libanon, doch die

Vergänglichkeit berünrte S1IC und SIC zerhelen un der
Zeıitenstrom iüuhrte S16 davon f der Unterwelt Piorten
„ Was ıst da der Mensch?”

och schau ach droben: VOoO irdischen Geschick
nicht berührt trahlt der alte Sternenhimmel Er sa das
kKkommen, Gehen der Adamskinder VOoO  > Anbegınn,
thront och Steis strahlenden Licht un alter Bestän-
digkeit da och uch Pa hereıts en Keim des LEl
gehens sıch Aber och steht ber all dem, der
WIEC W Wr CWIS bleibt: DU bıst CS, der die KErde
einst gegründet und deiner Hände Werk sınd die Himmel
Vergehen werden SIE S zerlallen WIC C1iKN Gewand
du ber hbleibst derselbe und deine Jahre nehmen MNIEC ab“
(Ps 101) FE der Kwige thront noch über dem
Erdkreis unvermiıinderter Kraft Er ra och
die Krone und schwingt och SCI1IH Zepter ber
alle Völker der rde un alle Kräite des SaANZCN IIsA FD a
„Bevor die erge ragten, die rde ward bist du, ott
VON KEwigkeit” (Ps 59, 101) Und sind dıe Berge einst
gesunken un ist die rde einst SC geworden,
och wWwird stehen SC1IN TIhron, unerschüttert „Gott bıst
au VO  H Kwigkeit Kwigkeıit.” In solus sancius, iu solus
Dominus, tu solus Altissimus. Erschauernd blicke 1C.
der Aarme Erdenmensch gerade dieser Nacht ihm

un bete den Staub gebeugt: „Dem Könige der
Jahrhunderte, dem unvergänglichen, unfaßbaren, alleinı-
SCHh ott SCe1 Preis und uhm VO  — Ewigkeit wigkei
Amen. - (1 TLim } 17.)

Ziehen WIT aus dieser Jatsache ber uch die TOÖöst-
hche Folgerung. „Des Herrn ist die rde un W as S1C CI-
TULLE“ (Ps 1) Des Herrn, Jahwes, des CWIS Selenden,
der VO sıch sprach ich bın das Alpha un ()meoa. der
Erste und der Letzte, der da ist der War und der kom-

wırd der Allmächtise‘“ (Off 8) „Jahwe ıst König



Cohausz, Trostworte für uns Priester ZU Jahréswende.
(Ps 92, 1) Nicht ar1he. M’enschengröß en. - ATS wie ein
Stäubchen ist die Nn W elt VOFLF ıhm und W1e€e des Taues
Iropfen, der 1n der Frühe Z kırde Tällt” (Weıish IK 22)
„JIn seliner and sind _ alle Erdengrenzen (Ps 94, 4) un
‚„ Wer VErMaAaS seıner and entihehen?“ (Ps 20, 6.) Und
dieser König ıst nıcht 11UTL „heldenmächtig‘, er  en wIıird
seine Macht VoN der höchsten FEinsıcht nd Lauterkeit.
„Gerechtigkeit un ec sind deines Ihrones Stützen.
Barmherzigkeit un Ireue gehen VorT dir her Unser
König ıst der Heılıge Israels‘ (Ps ÖÖ, 15) Seinem Wiıllen
muß sıch alles iügen, und dieser Allgewaltige, AH-
weIlse, Allgütige 111 der zuläßt, das kann nıcht anders
a ls SutL, heilig, letztlich lebensiördernd un auibauend
sSeEIN. Und wıll der Anschein Jjetz bisweilen dagegen SO
chen, WIT werden schauen, dann, WEn der letzte
Schlei:er ä  TE In seiner Frscheinung qut Patmos sah
Johannes die (Getreuen Christı. Zunächst bedrängt, VeI-

folgt, gemartert. Von ihrem Erdendunkel schauten S1eE
Iragend schwarzumftflorten Hımmel° uch S1€E
wußten dıe srohe Bedrängnis nıcht ZU deuten, rıiefien mıt
lauter Stimme: „Heiliger i wahrhaftiger Herr, W1e
lange soll dauern, bıs du richtest un Jut rächst

denen, die die Erde bewohnen?“ (Off 6, 10.) Doch
hald darauf schaute der Seher S1€ ın einem anderen
Licht, (Jjestade der anderen Welt, gleichsam W1€ Israel
ach dem Durchgang durch das ote Meer, un un
rückblickend alles überschauend, brachen sS1€e In Jubel

„Groß un wunderbar sınd deine Werke, Herr, all-
mächtiger Gott, gerecht un wahrhaft deine Wege, du
KÖnNIg der Völker. Wer sollte dich nıcht Türchten, Herr,
un preisen deinen Namen? Denn du allein bıst heilig.
He Völker werden kommen., dich anzubeten, ennn
deine gerechten Gerichte sınd oltenbar geworden” (OM
195, 1:

Mu.ß das Bewußtsein, daß das Weltgeschehen
DIC der Wiıillkür ausgeliefert, sondern d1iesem allmäch-
tigen, allheiligen W illen unterstellt ist, der quft die Dauer

kein Unrecht zula'ssen kann, der unbedingt einmal das



twortefür uns Priester ZUTL Jahreswende.

Gute AA Siege führt, daß dieser Jahwe der König ist,
uLs nıcht mıt Iirohem Mut erfüllen, umgıbt unNns uch
e€ute och thelies Dunkel?

Dazu ber kommt och CHIE andere Wahrheıt WILFr

Sınd dieses (zottes SEC11ES Geschlechtes VOIl ıhm geschai{i-
A E ten Kr 1st } UNsSser Herr un ott WIL sınd SC11H

Volk die Schäflein SCINETr Weıde (Ps /) s Voxbn ihm
geliebt W1 CI Augapfel behütet“ (Zach S) „Vom
Mutterschoße bın ich dir anvertraut bıst du IN

tt“ (Ps 21 11) Dıir em Ersten un Letzten nıcht
hlindem Geschick nıcht wıllkürhichen (1ewalten „„‚Mein
(xott biıst du deiner and hegt Geschick“
(Ps 3 15) In deiner and der des Kön1gs der Kö-
’ des Allweisen un Allesbeherrschenden, nıcht
der irdischer Machthaber der zerstörender Unheils-
mächte Was soll ich turchten? „Im Schatten deiner F1ü-
ge] 111 IC harren bıs ausgetobt des Unheils Sturm Ich
ruf ott dem Allerhöchsten, ott der IIC STEeLs
wohlgetan Er greilt VO Hımmel und erTretite miıich
üherhäuft mı1t Schmach dıe miıich zertreten‘ (Ps -}
„Und mußt IC auch Todesschatten wandeln kein E)n:-
he1l Türchte I6 du bıst be1l K Deine Keule un eın
Hirtenstab die rosten miıich‘ (Ps A

Können schon alle treuen Gläubigen sıch dieser Ge-
hborsenheit ireuen, WIL Priester erhöhtem Maß
Denn N1C u sınd WIL einfiache Söhne Gottes, Del ad-
Julores sumus “ Kor Er ZO9 unLLS als Mitarbeiter
11i Absichten, SC11 Wiıirken Mitvollstreckern SC1I-

NS srohen W eltplanes heran un WIC hegt ıhm Al}

Herzen, daß der ertüullt werde! Del adiutores SULMLLUS Mıt-
arbeiter dessen, VOL dem alles sich beugen hat Glau-
ben WITL heße geschehen, daß armselige Erdenwesen
SCIHE Pläne durchkreuzen? der überlasse u1ls schutz-
los dem Ansturm der Keinde? „Nie wird der Herr SCIH
VOHx verlassen, och läßt SCIN rbe Stich bıs die
Gerechtigkeit ZUuU ihrem Rechte kommt‘“ (Ps 14 f.)
„Du hast gesagt Auf ECWIS soll MI (mmadenbund beste-

(eschwo-hen, Himmel CWIS LE1INE Ireue währen



hab’ iıch Davıd, INEINEINKnec uf CWIS WI1
eın Geschlecht begründen undeinen Ihron befestigen
durch der Geschlechter Folge  “ (Ps ÖS, {f.) Weıil
Sache WIL vertreiten, stellt sıch mıt SCIHET SaNzZeEN
Autorıtät und Allmacht hinter uNs. „Mit SCIHNEN Fittichen
beschirmt dich Gleich Schild umgıbt dich

JIreue Du brauchst nıcht bangen VOL dem (ıraun
der Nacht Nicht VOL dem Pieıle, der JLage schwirrt
nıcht VOL dem Unheil das Fınstern schleicht‘‘ (Ps
4 {f.) Nicht als wehre alles eıd VO  > uns ah eC1in

‚„ Viele sınd die Leiden der (rerechten!“ och AAUS allen
retitet SIC der Herr (Ps 33, 20) Und Mag Cr uch den
Feinden Augenblickserfolge SONNCH, „anzıchen wıird
(doch einmal) als KRüstung SCcCIHNEN Kıfer, die Schöpfung
a  Q  elbst macht ZU Racheschwert Als elm SEeiz sıch
au{l untrügliches Recht Zerstreut WIEC C111 Wirbelwind

wıird dıe Sunde:‘‘ (Weish 17 1f.) „Horcht qauft ihr
Völker alle, SEMEINE Leute, Herrensöhne, ihr allesamt
obh reich aD arm! Sie prahlen laut mıt ihrer srohen
Kraifit und brüsten sıch mıt ihres Reichtums Fülle, doch
keiner kauft sıch los och ann ott 1ür sıch CIM

Lösegeld entrichten Und WEeNnNn SIC Nn Länder
selbst iın Wigen nannten WIEe Schafe (blindlings,

hinter dem andern) stürzen S1e Z Tiefe allwo der
Lod SIC weılıdet ald herrschen die Gerechten her S1IC
und hoffnungslos entschwindet der Hölle ihre Herr-
hchkeit“ (Ps {f.) Und da ergeht ihr Wehgeschrei:
‚„ Was nutzte uns der Übermut? Was half der Reichtum
unNns mıtsamt der Bosheit? AN as SINS vorüber WI1IC eCc1In
Schatten WIEe CIM Schiff das die lut durchschneidet
und keine Spur hinterläßt Kaum geboren, SInd WIL
schon gestorben. Kein 1ugendmerkmal xzonnten qui1-
WEeIsenNn In uUunseTer Bosheit wurden WITL dahingerafft
So WAaTen WITL enn die JToren (nicht SaC; die Gottesdiener)

‚ Fürwahr, die Hofinung des (zottlosen ıst WI1Ie Spreu
VO Wind davongetragen‘‘ (Weish S} 8 1f.) 9’D  1€ Seelen
der Frommen ber SINd ] Gottes Hand Sıe herrschen
ber Völker. Natiıonen. Ihr Önig ist Jahwe, ı alle F W1g-



1 Sosind.WITnicht allein: „Adjuto;(Weish ;3,
T1UIMnostrum 1NOINLNE Dominti  ©> H des Herrn
‚„„GUuz ec1ı coelum et terram'“ Belebt das nıcht unNnseren
Mut?

I1
Daß WIL unter dem Schutze des ber Welt und ZeI=

ten thronenden KÖön1gs der Jahrhunderte stehen, hıetet
ersten Irost, doch ott irat uns näher. eın Sohn

stieg U1l  N herab un verband sich mıt uns Priestern
qauis innıgste „Ich habe euch erwählt  66 (Jo 15; 16)
E, der wesensgleiche Sohn des Vaters, „der rst-
geborne VOL aller Schöpfung durch den und jür den
alles erschaffen ist alles Himmel und qut Erden,
„Sichtbares und Unsichtbares, Ihrone der
Fürstentümer, Herrschaiten der Mächte‘ „der
der Spitze sSLiEe VO  — allem (Kal {f.) HI Iso
(zottes eingeborner Sohn, der Mitschöpier und das
Haupt die Krone und der Beherrscher der Schöpfung,
ihr einslıger Kıchter un verklärter Kön1g zugleich. E,
VonNn dem der Ewige spricht: „Ich selber hab‘’ ZU Könıg
iıhn gesetzt aut S10n, INEeE1INEIN Heiligen BeErSeE . ‚ Verlang
VO  u} ILL, 1e geb' die Völker dır ZU Erbe, deinem
Kigentum der rde (ırenzen. Mıt ehernem Herrscherstab
magst du SIEC leiten, zerschlagen S16, WI1IC SC11 Geschirr der
JTöpfer“ (Ps 20 6, ..} Er, der aut SCINECIKHN Haupt nıcht 1LUFr

CINC, sondern viele Kronen Tra (Off 19, 20), der AaUS-

zı1e die Welt erobern, aut dessen urt geschrieben
T N T

steht „König der Könige Herr der Herrscher“ (Off
16) Der erwählte uns Daß WITr „gehen un Frucht r1n-
SEN un daß uUunNnseTe Frucht VO  — Dauer SC1I (Jo 16)
Sollte zulassen, daß Mühen durch Feinde
vergeblich gemacht würde, daß feindlichen Mächten
gelinge, die Früchte uUNseTes Schweißes dauernd VOeTLr-

nıchten?
Und &. der VOo sich Nn dari !’M  1r ist alle EW

gegeben Hımmel und qui Erden der uch
der durch die Weıhe und die Bestellung SEINET Kirche



Cohausz, Trostworte für unsPriester ZU  I Jahreswende

un1Ss nıcht 1LUFr erwählte, sondern uchmıt SC1IHNECeI1 Werk
beauftragte „Wie mich der Vater gesandt hat sende
ich euch (Jo 21) Miıt derselben Gewißheit Miıt dem-
selhben starken göttlichen W ollen u demselben heiligen
Zweck autzurichten das reNUmM verıtalıs et vılae, PCS-
1NUIN sanciıtatiıs el gratiae reSNUumM justlıtae AILNOT’ IS el
paCIS (Praef Reo Chr.) erhabene ber alle Erden-
belange hoch hinausragende, alles Schweißes und aller
Opfer würdige Au{igabe! Ja WIL katholischen Priester
haben der Welt och etwas bıeten Lich der Fın-
SternIıs Wegweisung der Verwirrung, Kraft 111 der
Schwäche., FKntsündigung der Schuld das Leben 1111

Untergang! Schließlich sendet uns mıt enselben al
ten Miıt demselben Schutz Was uns Schmach angetan
wIird hetrachtet als auf ıh zurückfallend W er
euch hört der hört miıich WelLr euch verachtet der Ver-
achtet miıich Wer aber miıich verachtet der verachtet den,
der miıch sesandt hat un WIrd SCINEN Rıichter fin-
den  06 (Lk 10, 16; Jo 12 48) ‚„ Wenn ihr Ce1INe Stadt
kommt un keine Auinahme findet, geht qaut ihre Stra-
Ben hinaus un sagl: Selbst den Staub Stadt, der
sıch uUuNnserTre üße gehängt hat; schütteln WITL aut euch
ab Ich Sage euch, Sodoma wird Jlage
erträglicher ergehen qls solchen Stadt‘“ (Lk 10 ff.)
Sınd das leere Worte?

ber nıcht 1Ur erwählte und sandte unsSs der W elten-
könig Christus, sagt uch „Amıicı INel estis Nicht
mehr Knechte 1111 ich euch Freunde habe ich
euch genannt” (Jo 15) Das ward nıcht 1U den ersten
Aposteln, das ist uch uns gesagt Denn macht
diese Freundschaft abhängig? „Ihr se1d INne1INe Freunde,

ihr tut W as 1C euch auftrage” (Jo 15) Was
ırug den Aposteln qaufi? „Gehet lehret tauftfet tut 1es
Zu INne1lNemM Andenken;: predigt das Reich Gottes, SOrl
TÜr die Kranken War das alles nıcht der elirıgen Prie-
ster Bemühen? Und da sıieht daß WIT SCI3HN Belange ZU
en unNnsern machten, da seht SC11 Herz qut un umfTängt
18885 mıiıt Freundeslhiehe „Ich liebe die, weilche miıich le-



Cohausz, Trostworte für uns Priester ZUT Jahreswende.
o  ben (Spr ‘8‚ 17).- (Gab er uns nicht auch eın laut redendes
Unterpfand dieser Freundschaft? „Der Knecht weıß nicht,
Was der Herr tut (er wird In die vertirauten GeheimnisseE Z des Herrn nıicht eingeweılht), euch habe 1C Freunde g..
nannt; ennn alles, W as 1C VO meiınem Vater gehört
habe, das habe ıch euch geoffenbart” (Jo O: 15) In der
Jat, W1e€e leie Kinblicke, uch In die verborgensten 073
heimn1ısse gewährte den Aposteln, WI1Ie ahe brachte
ihnen den Vater. In weilch rührender üte erschloß
ikhnen besonders 1mM Abendmahlsaal die Fühle sS@e1-
1eSs Innern, schenkte iıhnen seın Fleisch und Blut,
seine Liebe, seinen Irost, se1in Herz! Nicht 1n äahnlicher
W eise auch uns? Und mehr: „Der Vater 1e euch, weiıl
iıhr miıich geliebt und weıl ihr geglaubt Habt daß IC NO}l
ott AUS  © bın  o (Jo 16, 27) uch des Vaters, des
Sanzeh Dreifaltigen (Jottes Freundschaft ist u1S gewi1ß.
Haben WITF das nıcht selbst 1n manchen Stunden heson-
derer Begnadigung eriahren? Was verschlägt ann
aber, ob uch das Erdengewürm uns feind ist?
Finden WITFr doch In der Liebe dieses unendlich Heiligen,
Mächtigen, Gütigen, überreich Eirsatz! „Meıne üuße
wankten schier da ich mich oh der Frevler schwer
ereılerte Da endlich irat iıch eın 1n (zottes Heiliıgtum,

Fürwahr, als sıch meın Herz erbitterte, da War
IC W1€e eın einsichtsloses Nıichts Ich bın Ja Steis heı
dır Du hältst mıch hei der Rechten un /ührest mich
ach deiınem Wiıllen un nımmst mıch auf In Ten Was
hab’ ich uch ım Himmel un quti Erden qußGer dir? Mag
Leibh nd Geist MI1r schwinden,; du bist meın Herzensgott,
meın Anteil du aut eW1S ” (Ps 22 2, l.)

och Nn1ıC 1ın irdischem Wohlergehen wiırkt siıch
diese Freundschaft aUus 1n Kampf hıneln seht © ın Ver-
Tolgung un Bedrängnis aller Art „SIE werden euch den
Gerichten ausliefern un 1n den Synagogen geißeln. Um
meıiınetwillen werdet ihr VOL Statthalter un Könige SE-
iührt werden‘“ (Mt 10, 1 ’9Ja, kommt die Stunde,
da jeder, der euch ötet, glaubt, ott einen Dienst Ul CI -
Weisen‘‘ (Jo 16, 2 Was soll uns da tärken und tröster_1?



st 1s Prieste JahreswCGoh

„Wenn dieWelt euch haßt, wIıssel, S1IC hat mıch
A euch sehaßt“” (Jo 15, 18) Der Haß ist nıcht etwas
unerhört Neues. Mıt dem Christentum wurde sgeboren
un das Christentum begleitete auft allen SECEINEN W e-
Sch rafi der Haß ıhn den Unschuldigen, den Heilissten,
den Gottessohn selbst wundern WIL u1lls nıcht wendet

sıch uch uUunNns „Der Knecht steht nıcht höher
als SCINHN Herr (Jo 195, 20) Wır befinden UAXSs uter
(‚esellschaft. Besser ist doch mıt dem Gottesschn VCI1I-

tolgt als VOIL SCINEN Feınden SECPTIESCHN werden.
Dazu der Grund des Kampfes „Niemand VO euch

habe deshalb Jeıden, weiıl etwa e1in “ 1eb e1in

Verbrecher der C111 Aufrührer geworden 1st Hat ber
aqals Chrıst leıden, schäme sıiıch dessen nıcht

sondern PFEISE ott ob dieses Namens! (1 etr 151
Wohl sucht INa  — den Kamp{ uns mıt den Anklagen
auf Auirührertum, staatsfeindlichem Verhalten Unred-
Lichkeit rechtiertigen, wohl uch lıeierten CINISE Vor-
tälle leider Stoli derartıgen Vorwänden., ber 1eg
darın der tieiste Grund des Kampfes? Der Heiland denkt
anders „All das werden SE euch INeLINES Namens
wıllen antun, weiıl SIC den nıcht kennen, der mich g..
sandt hat Wer miıich haßt, der haßt uch den Vater
Doch mußte das Wort Erfüllung gehen: Sie hassen
mich hne rund“ (Jo 19 295)

hne Grund? hne jeden rechtlichen Grund Der
(ırund der SIC treıbt mu gerade uUunNnseInNn Mut erhöhen.
„Wäret ihr VOoO der Welt würde die Welt iıhr Fiıgenes
hHeben Aber iıhr se1d nıcht VOoO der Welt vielmehr habe
ich euch VO  m der Welt auserwählt deshalb haßt euch
ale Welt“ (Jo 19) Das ist es! Weil Chrıistus kam, „Cd1e
Werke des Teufels zerstoren (1 Jo 8) machte dıe
Hölle S ıh mobıil Weıl WIL der Welt nıicht zusiım-
INeCN, S1IC Gegenteil der Unwahrheit Sündhaftigkeit
Gottwidrigkeit überführen, weıl WIL iıhre dunklen Ma-
chenschaiten entlarven, mıt dem Blitzlicht des Glaubens

ıhre geheimen Schlupfwinkel hineinleuchten, deshalb
verschreit S1C€6 uns als Dunkelmänner un sa S16 uns



Todfein It „Lauern WILE dem EFrommen aut Denn
ist uns lästıg, entigegen UNsSer’Im Ireiben, wirit unls (1e-

setzesübertretungen VOL eln TLebenswandel weicht
VO  m dem der andern ah Er ist u1ls C1INe Anklage obh
uNsSeTer Gesinnung Schon SCIHN Anblick ist uns lästig”
(Weıish 12 If.) „Jeder der Böses tut haßt das Laicht
und kommt nıcht ails JLicht damıt nıcht SCINETr Yaten
überiührt werde‘ (Jo 20) Bei solcher Lage gereicht
aller Haß LLNS ZU hre Ja „selıs se1d ihr WL euch
dıie Menschen hassen euch verstoßen, schmähen nd uch
den uten Namen rauben des Menschensohnes wıl-
len!” (Lk 22.) Warum? Das beweist daß WIL och aufl
dem rechten Wege, noch echtes Salz sind. „Ihre Väter
haben mıt den (echten) Propheten cerade g..
macht „Wehe euch alle Aenschen schmeicheln.
Denn das WAaTre GIH Zeichen, daß WITL den rechten (zeist
verloren hätten der stummen Hunden (Is 10) g-
worden „Ihre Väter haben mıt den /alschen
Propheten geradeso gemacht‘” (LK 26)

„ Wenn ihr der Gerechtigkeit wiıllen leiden müßt
annn eıl euch‘“ 1 etr 14) Das ıst doch der Fall!
Und das MmMu ulNlsere Brust schwellen. e och daß
VIEr ob des Namens esu leiıden, ob des Namens des KÖ-
nı  258 der KÖönige des Heiligsten der Heiligen uns

Hohenpriesters, Meisters und gottmenschlichen Freundes,
ob des amens Jesu, der „IST ber alle Namen em
sıch beugen die Knie aller Himmel auf Erden un der
Unterwelt‘“ (Phil 11) dem allein ıst „der Weg,
die Wahrheit das Leben die Rettung der Welt „Jst doch
eın anderer Name unter dem Hımmel den Menschen
gegeben, durch den WIT das eil erlangen sollen
(Apg 12)

Für den Namen sollen WIT „Zeugn1s ablegen” (Jo 15
27) Ihn hbekannt machen, ihn SCIHET SANZECN Größe
enthüllen, SCeINn Banner mulıger und Lreuer entfal-
ten, IC heftiger der Schlachtenruf ertont „ Wır wollen
NıC. daß der ber unNns herrsche‘ (Lk 14) Zeugn1s
ablegen durch Wort Tat besonders aber auch durch
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heldenhafte Ireue ] der Verfolgung. Wır Priester ı der
vordersten Linıe! Bedeutet das nıcht höchste Ehre, wıich-
tigste Aufgabe 1 heutiger Zeit? Erwarten das heute nıcht
die Gläubigen VO uns mıt Recht mehr als 16 Zeugnı1s
ablegen TÜr 1  N, den Sohn (rzottes Zeugn1s ablegen Tur
en alleinısgen Erlöser Zeugn1s ablesen TÜr UNSerN Herrn
un Meister der uLs olchen Vertrauens un solcher

ı1ebe würdigte Zeugnis ablegen TÜr ıhn Stützen SC1-

1165 Glaubens, Säulen SC1IHNeET Kirche echte Hırten SCINCLI

Herde werden, die nıcht Mietlinge Miehen, sondern
aıt Kampf{f un selhst Kıinsatz des „ebens Schäileimn
schützen Zeugn1s ablegen Tür ıhn un der SaNZECN
Welt das wahre Lıicht und Leben bewahren ZeusnIis ah-
legen 1Ur ihn gerade heute da alle Fundamente wanken
un die Welt Chaos versinken droht! „Die
rde wıll zergehen samıt allen, die daraut wohnen i
halte ihre Säulen t“ (Ps A)

Zeugn1s ablegen WI1IEe © 1: Heerführeır selbst
Nıicht Gemächlichkeit Widerstand Kampi Schmär-
hung „ Wie S1IC miıch verfolgt werden SIC uch euch
verfolgen (Jo 15) 20) Das Christentum ist nıcht WI1IEC

besonders se1ıt der Aufklärung gefaht wurde, irdısche
GlücKsversicherung, nıicht Schäferidyll nıcht Ruhebett
CIM Kriegsdienst 1st C5S, C4 Aufrütteln, C} Angrifi
eSs Grottwıdrıge und Erbsündliche, Absterben und KTEeuUZ-
ragung Nicht VO Leiden ıll Christus unNns Jetz schon
erlösen sondern durch eıd und Verfolgung „Sterben
nuß das Samenkorn, ann erst brıngt reiche Frucht
Verstehen WIL die acht delıgkeiten och recht? Ist nıcht
auch unsezählten Christen ihr tieister Innn Sanz
ahhanden gekommen? Sind WIL Priester da nıcht
hberutfen den anzen iInn dieses osrundlegenden Kapitels
des Evangeliums nicht n durch uUNnseIe Belehrung, mehr
och durch das Beispiel des Selbstdurchdrungense1ns und
der esten Zuversicht uf as elig wıieder Z C1-

schließen?
Zeugn1s ablegen nıcht DUr W1€e Heerfiührer, SO11-

ern auch mk hm as Lrug iıhm das Zeugn1s CIN, an
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Verfolgung, Spott, Qual, und doch Lrug Dornenkrone
un Kreuz und 1eß sıch unter die erbrecher reıhen.
Aus Liehe Dg uns! W ollten WIT höher stehen und bes-
d haben qals Meıster?” Ihm Nnu ach JTabor nıcht
uch ach Golgotha Iolgen? Der heilige Paulus betrach-
teft ihn, der hinausgestoßen, aqaußerhalb des Stadttores WIC
Cih erbrecher Lıtt und Weh un Feuer lodert SC1IN£T
Seele qut un rulit hiınaus „Fxeamus Gehen WITL
AUus dem Lager inhm hinaus Schmach F teılen
(Hebr 13 13) Und nıcht hielt ihn bıs uch Spott
und Kerkerhaft Geißel un Tod ihm gleich ward Und
welch Ce1INn cho weckte das Exeamus be1 ungezählten
hochherzigen Seelen besonders Priestern und Glaubens-
boten der SaNnzen Welt! ‚Absıt ut 1ug1amus
Non InTieramus Cr1IMNeEN glorilae nostrae‘‘ (1 10)

Gewiß düstere Bilder sınd C die da VO  — dem Stadt-
tor VOLrT uns erstehen, Hesselung, Leid scheinbar SAaNzZ-
lıche Vernichtung Und doch Wiırklichkeit herrlicher

„Vertrauet, 1C. habe die Welt ıberwundenAuifstieg
(Jo 33) Das Wort des Meisters erfüllte sıch
Secinem ode Als SC11 Haupt ode senkte, da
schnellte _ Siegesfahne hoch Mast ° Der
Teufel überwunden, die W elt erlöst, der Bann des Todes
gebrochen! Bedenken WIT ENUS, daß nıcht s sehr ıin
natürlichen Mitteln, sondern übernatürlichen un da
besonders uch Kreuz un eıd das eıl der Welt
1egt Gerade heute braucht WIE Heiliger ater

olt betonte, erster Linie Süuhne uße UOpfer Sınd
Priester als Mıtarbeiter Chrıistı nıcht zuerst berufen,

m3 Meister „Lamm (zottes ZU SCIMN das die
Sınden hinwegträgt?

Eirfechten W 1T} durch ULDSeFe Leiıdenszeıit nıcht herr-
ichere Diege ber Satan und Welt versöhnen WITL durch
SIC nıcht hesser Gottes orn und erschließen nıicht
viel reichlıcher sprudelnde (Gnmadenquellen TÜr die Welt
als durch Wirken alltäglichen Geleise? Warum StEeE
<  <  als KFeld- nd kennzeichen der Kruziflixus qut ] ür-
IHNEeN un Altären, qauf Bergeshöhen, Tälern un am
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Wegrand? Aber denken WITr nıcht LLUL andere! Bedür-
Ien WIF Priester nıcht selbst der Läuterung und der Buße
iUr uUuNseTeE Mängel Pflichtversäumni1sse, Lauheıt un SUun-
den? Kamen nıcht uch uUuNsSeTelN reisen ATgern1SsSe;
A bhtfälle und Judastaten or? Könnte nıcht uch eute die
VO ott ber U1l verhängte Prüfung dem W ort des
ersten Papstes Miterklärung finden 99  1e Zeıt ist
da, daß das Gericht eım Hause (Jottes anfängt” etr
17)? (Gewiß nıcht qls ob gerade die das e1ıd trıftt die
SchuldigenCmußte doch uch der unschuldige He1l-
land die IUr dıie Schuldigen bestimmte Strafe auffangen;
u1lSs allen aber lıegt ob da WIL mıt der SaNZEN Priester-
schalit solıdarısch verbunden sind u1iSs uch solidarısch

iNrer uße beteiligen, durch UNseTE bereitwillige
Hinnahme aller Leıden mitzuwirken, daß Sanzer
Stand VO aller dpreu gesäubert aller Unsauberkeit g-
reıin1gl werde un verjJün anz ott-
verbundenheit Gnadenfülle wılıeder erstehe Dazu
durch eıd un Kreuz mıtwirken können, das nıcht
erhabenste Au{fgabe und höchster Gewinn? W as Iso Ver-
Iust cheınt erweılst sıch doch wleder als Fortschriutt und
Hörderung. Und WEeNn der Apostel recht hat daß
SanzZeSs Christenleben schon dem Preise C.hrıstı dient
(Eph 12) WIeC 1el hre erwächst Christus dem K6ö-
N1IS nıcht AaUs dem ireuen Bekenntnis SCINETF Heldenprie-
ster! Ist das nıcht wleder C111 Ansporn, daß uUuLNser Meister
un Önig mehr wächst als WITFE ob der Ireue
ihm niedergebeugt werden?

So überwand Christus gerade durch das KTreuz ANNEr

lich dıe Weit ihre Sünde, iıhren gottabgewandten, in e
Erdendinge verstrickten (reist ber überwand S1E nicht
auch äußerlich? Am Ostertag? Wıe verzweilelt erschlıen
S Lage Karfreitag das Werk der Feinde galt als
estlos geglückt SCIMH Rul WAar vollkommen untergraben,

SC1IHN Anhang ihm geraubt die rühere Hochschätzung Lı

ıhm Verachtung, Haß umgeschlagen selhst qls Ver-
brecher abgeurteit zu85 Kreuz geschlagen, ZUT vollkom-
INECNEIN Ohnmacht verdammt Mehr och STAUSAIMNCL
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Spott setzt ein. „Vérübergehende schüttelten den Kopf: Du
wolltest den Tempel zerstören und In rel Tagen wieder
aufbauen, re dich 208808 selbst. Wenn du der Sohn (J0t-
tes bıst, ste1ge herab VOoO Kreuze.‘“ Hohepriester,
Schriftgelehrte und Alteste schließen siıch „Anderen
hat geholifen, sıch selhbst ann nıcht helfen. Wenn

der Kön1g sraels ist, steıge jetzt vo Kreuze
herab, ann wollen WIT ihn glauben. Er hat au{f ott
vertraut, der re ıhn jetzt, WEeNN iıhn ı1eh hat Er hat
ja gesagl: Ich bın Gottes SOhn (Mt Z 39 {f.) Er steigt
n1ıC. herab und ott schweıgt! Braucht mehr be-
weisen, daß ott auf ıhrer Seite, daß Christus eın Schein- A Wneiliger, eın Täuscher, eın Gottverworfener ist? ott gibt
durch ihren Erfolg ja ihnen recht! Eın durchschlagen-
der Beweiıs, daß 198808 auch die letzten, biıs auf wen1ge,
ırre werden. Und Christus mu dulden, dari Nn1ıCcC
herabsteigen. Auskosten sollen die Gegner ihren SaNZCN
Iri1umph. „Gott, meın Gott, hast du miıich verlas-
sen?“ (Mt 27, 46.) Vor aller Welt bloßgestellt, hängt GIr
StEe das Häuflein seıner (Getreuen da Wo ott selbst
och das Diegel unter das Werk der egner setzt, da ist
ern AaUuSs mıit Christus 1Ur immer. Scheint das nıcht eın ıld.
us UNSeTer Gegenwart se1in?

och kaum hat der Sterbende seın Haupt 1m ode
genelgt, da, welch Grollen 1n den Jı1ıefen, welch Wanken e Aun Beben der LErde, welch gewalttätiges Spalten der Fel-
SCH, weiche Bestürzung un angstvolle Flucht der W1€e
VO  P Rachegöttern gepeltschten Gegner und Gaffer! Und
Ostern! Der ote ersteht, leuchtend, strahlend, als dleger
und König der Welt Verstehen WIT jetz das lange
Schweigen Gottes? Hätte vorzeitig dem rausamen
Spiel der Feinde alt geboten, ware nıcht der dieg ein
halber geblieben un die } Kraft Christi 1U ZUuU
eil offenkundig geworden? ber jetzt, da zunächst
die Feinde ihre Macht entfalten 1eD un NUuU sıch
erhobh un mıt einem Schlag iıh SaNzZeS Werk vernichtete,
War das N1C glänzendster Beweils seiner Überlegenheit?
Bloßstellung der SaNzZeN Ohnmacht selner Feinde un der
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gra’us amste 5Spott, der s1e treffen konnte? „Was toben
denn die Heıden rotiten die Könige der rde sich
zusammen, halten Rat dıe Mächtigen ZU Kampfe s  Nn
ott un den (zesalhten? Der In den Hımmeln thront,
' aCc we, spottet ber s1e. Dann ber ertTsc
1: S1€e 1881 seinem Lorne un Seiz 1n seinem Grimm sS1€e
HN Schrecken und beweist ihnen: ‚Ich selhber hab
König INn geselzt qut Sion. un wIird bleiben, ql
den Angreifern ZUuU Irotz“ (Ps Z E Wiederholte sich
dieser Vorgang nıcht olt 1n der Geschichte des Reıiıches
Christi?” Verstehen WIT jetz das lange heutige chweıgen
(rzottes?

Gewiß sind WIT mıt em Passıonsweg der Kırche
Christi och nıcht nde och dunklere Karfireıtage
werden kommen (Of 8 1f.) Der dunkelste Schluß
der Zeiten. Der Drache, die beıden Tiere! Wie s1e, gol-
teslästerliche Namen der Stirn, wuten Gott,
SEHCN den Hımmel, die Heiligen! „Ihm (dem Tier)
ward gestattel, mıt den Heiligen Krieg tühren un S1e
zZU bestiegen. Ihm ward Macht verliehen ber alle (Je-
schlechter, Stämme, Sprachen, Völker. Die Bewohner
der rde beteten alle, deren Namen seı1ıt Anbegınn
der Welt nıcht geschrıeben stehen 1Im Lebensbuche des
1Lammes, das geschlachtet wurde ‘ (OM 13 15 ‚Alle,
<groß un kleın, reich und Ar äaßt eın Zeichen Lragen.
Nıemand kann kautfen der verkaufen, der nıcht das Le1l-
chen ra den Namen des Tieres der den Zahlenwert
seines Namens‘“ (Off 15) f.) Dunkelster Karfreitag
bricht Kırche Christı zıttere! Und doch AICH sah
den Hiımmel ifen und sıehe, da Wr eın weıbes Roß,
und der qut ıhm sah, heißt der Ireue und Wahrhaftige
und in Gerechtigkeit richtet Seine ugen W1€e
Feuerflamme. Angetan War mıt blutgetränktem (ze-
wand. ein Name War ‚Wort (Jottes’‘. Die himmlischen
Scharen folgten ihm quf weıßen Rossen, angetlan mıt
glänzend weılem Linnen Er trıtt die Weinkelter der
Zornglut des allmächtigen (Grottes” (Off 19, 11 {l.) „Ich
sah WI1e das Lier, die Könige der rde und ihre Heere
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sıch versammelten, Krieg führen miıt dem Reiter und
seinem Heere. Das lier wurde ergrılfen un mı1t ihm
der alsche Prophet, der aut seinen Befehl die Wunder-
zeichen elan und durch S1Ee jene verführt 6; die das
Zeichen des Jlieres irugen und se1in Bıld anbeteten. Helide
wurden lebendig ıIn den FeuerpfIuhl geworien, der Ol

Schwefiel brennt. Die übrıgen fielen durch das Schwert,
das AaUus dem Munde des Reıters hervorkam (Off
19 {f.) uch „der Teufel, der S1E verfünhrte, wird ın den
Heuer- und Schweielpfuhl geworien em J1ıer un

ba Ja em talschen Propheten. ort werden sS1€e gepemi1gt _Wer-
den Jag und Nacht In alle FKwigkeit” (Off 20, 9)

„Ich Sa einen grohen weıßen Ihron nd den, der
darauf saß Vor seinem Angesicht tiohen Hiımmel un
ürde un ihre Stätte ward N1ıC. mehr gefunden. Ich sah
e l1oten, oroßh und klein, VOL dem Ihrone stehen un
Kücher wurden aufgeschlagen. Ide 1oten wurden nach
ihren Werken gerichtet, W1€e S1€e in den Büchern aufge-
zeichnet WAaren Ich sah einen Aımmel un
eine rde Und die Heilige Stadt, das NEUE Jeru-
salem sah icn Vom Ihrone her hörte ich eine aute
Stimme SaHECN: Sıehe da, das Zelt (Gottes unter den Men-
schen. Er wird be1 ihnen wohnen, S1€e werden seın olk
sSeE1IN. Jegliche Iräne wırd A VO ihren Augen wıschen
Sıehe iıch mache alles eu Ich bin das Alpha und das
Omega. Der Anfang und das nde  .6 (Off 21 L „Und
1C hörte eLwas, WI1Ie die Stimmen vielen Volkes und W1e€e
das Rauschen vieler W asser un W1€e das Rollen gewal-
tiger Donner, die rıefen: „Ahlleluja. Der Herr, er Gott,
der Allmächtige hat die Herrschaft angetreten! Freuen
WIr UNs, irohlocken WIT un verherrlichen WITL ihn, ennn
die Hochzeit des Lammes ist gekommen‘ (ON 19, f.)
Herrliche Ausschau, untrügliche Gewißheit. SO erheben
WIT enn eım Anbruch des Jahres voll Mult das
Haup-t. Alles kommt un geht. Auch die Bosheit un
1ücke. Nur einer bleibt, thront In unvergänglicher Ho-
heit und Macht ber em SaNzZeN Weltenall. Der KÖNIg
der FEwigkeit. Der Erste und der Letzte, der Ailsehende,

‚, Theol.-pra Quartalschrift. ““ E



Fruhstorfer, TrTaham Kindesopfer (G

der Allheilige, Allgerechte und Allgütige Gott
Der über uns! Und miıt LLLSs irdischen. Kampfgetüm-
mmnel der König qau{i S10N, das Wort der Sohn Gottes,
Jesus Christus Steis bedrängt 111e erliegend SLiels Vel-

Iolgt SLIEeLSs sıegend Gesunken 9il ceiallen die ah-
NCN der CGäsaren, der iıhm teindlichen Herrscher aller
Zeıten SC1iH Banner flattert och hoch den
] .üften Und sıegreich wırd weıterschreıten „‚Denn
el mMu als König walten, bıs alle Feinde unter

Füße gelegt hat Zuletzt den Tod CI ıhm
her einma|l aliles unterworien ist annn wırd sıch uch
der Sohn dem unterordnen, der 1hm alles unterordnet
nat Dann findet die Vollendung STa W dem
Vater das Reich übergibt Damit ott alles allem
sSel  3° Kor 24 {1.) ott der Anfang, ott das Ende
„Glückselig, die quf dem Wege (ıottes wandern“ (Ps 118
1) „Wiıe Christiı Leiıden uns überreich zuteıl werden,
wırd uUunNns auch durch Christus überreicher Trost zuteıil“
(2 Kor „DO, hebe Brüder, se1d enn test se1d
erschütterlich se1d allzeit voll Eıfer Herrn, überzeugt
daß CUTeE Mühe Herrn nıcht vergeblich ist  6 Kor

98) „Siehe, IC komme hald un INne1ln ohn mıiıt [L}

(Off 12) „ Wer s1e den lasse ich mıt IIMT quf INe1-

1C Ihrone sıtzen, WIEe uch ich gesiegt un mich
INe1INEIN Vater geselzt hb“ (Off 21)

Abrahums R (Gn 22)
Von Dr arl Fruhstorfer, Linz.

Nicht Händen, die unter dıe Perikope
O1l brahams Kindesopfer schreiben: INeNE tekel uphar-
S111. Gezählt sollen SeIN die Tage, da die iragliche Pe-
r1ıkope och der Schule durchgenommen wiıird. Zu
leicht hbeiunden wurde S16 auf der aage der Kritik. S1e
soll den Christen S un zugeteilt werden den
Juden. Jar Verschiedenes hat INa  en AaUus der biblischen
Frzählung VO Opfer Abrahams herausgelesen. Quid est
verıtas?


